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Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mar
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 64. Donnerstag den 30. Aärz. 1882.

Abonnements-Einladung.
Mit dem bevorſtehenden erſten April

beginnt ein neues Abonnement auf den
„Merſeburger Correſpondent“. Wir wen
ben uns deshalb an unſere Leſer mit der
höflichen Bitte, ihre Beſtellungen für das
II. Quartal rechtzeitig zu bewirken, damit
in der regelmäßigen Zuſendung keine Unter
brechung eintritt.

Freunde und Geſinnungsgenoſſen er
ſuchen wir freundlichſt, zur weiteren Ver
breitung unſeres Blattes thatkräftig mit
zuwirken.

Abonnements werden zu den bekannten
Preiſen von ſämmtlichen Poſtanſtalten,
Poſtboten, unſeren Colporteuren und in
der Expedition, große Ritterſtraße 28, ent
gegen genommen.

Die Expedition
des „Merſeburger Correſpondent“.

Steuerreform und Steuerver
mehrung.

Das Wort „Steuerreform“ hat urſprünglich
einen ſchönen Klang; in letzter Zeit aber beginnt
man daſſelbe mit Mißtrauen zu betrachten. Das
kommt daher, daß nicht Alle, die das Wort ge
brauchen, demſelben einerlei Sinn unterlegen.
Das Wort „Reform“ bedeutet Umformung, Umge
ſtaltung, Veränderung. Jm gewöhnlichen Sprachge
brauche verbindet man mit dem Worte Reform meiſt
die Bedeutung „Verbeſſerung“; urſprünglich
iſt ihm dieſe Bedeutung aber nicht eigen. Wenn
uns alſo Jemand „Reformen“ empfiehlt, ſo müſſen
wir uns erſt darüber vergewiſſern, was derſelbe
darunter verſteht, ob die Auslegung, welche er
dem Worte giebt, auch mit der unſrigen überein
ſtimmt. Zudem iſt das, was dem Einen eine
Verbeſſerung zu ſein ſcheint, für den Andern oft
das Gegentheil davon. So wird Dem, welcher
die Steuern empfängt und verwaltet, jede Ver
mehrung derſelben als eine Verbeſſerung er
ſcheinen, während Der, welcher erhöhte Steuern

Den Gegenſatz von Steuerreform und Steuer

Stempelſteuern erweiſen. Eine Reform

Die Liberalen

rung, d. h. ſte wollten die Stempelſteuern da er

dafür an einer andern Stelle auflegen, wo ſie
weniger drückend empfunden werden. Mit Recht

n wurde von den Landwirthen darüber geklagt, daß
der Stempel auf Jmmobilien für den
Grundbeſttz drückend ſei. In einer Zeit, in welcher
die Beſitwechſel häufiger auftreten, muß der
damit verbundene hohe Jmmobilienſtempel be
ſonders hart empfunden werden, und ebenſo wie

gegen wurde mit Recht hervorgehoben, daß es eine
Ungerechtigkeit war, daß gegenüber den mit hohen
Stempelſteuern belaſteten Beſttzwechſel von Grund
ſtücken der Wechſel des Beſttzes an mobilen
Werthen, beſonders der an den Börſen vollzogene
Beſitzwechſel, von Stempelſteuern befreit war.
Die Liberalen erklärten ſich daher bereit, einer
Börſenſteuer zuzuſtimmen, unter der Be
dingung, daß der Ertrag derſelben zur Herab
minderung des drückenden Jmmobiliarſtempels ver
wandt werde. Das wäre eine wirkliche Reform
in dem gebräuchlichen Sinne, d. h. eine Ver
beſſerung des Steuerweſens geweſen. Aber die
Regierung hat dieſer Anregung nicht entſprochen.
Inzwiſchen haben die Liberalen im Reichstag
ihre ausſchlaggebende Stellung verloren, und nun
hat die Reichsregierung eine „Reform“ in ihrem
Sinne durchgeſetzt, d. h. eine reine Steuer ver
mehrung. Der Reichstag hat im vorigen Jahre
eine Börſenſteuer in nicht ünerheblicher Höhe be
willigt, und der Ertrag derſelben wird, wie es
ſcheint, noch um ein paar Millionen höher werden,
als angenommen wurde. Der Jmmobilienſtempel
iſt aber in derſelben drückenden Höhe geblieben,
wie früher.

Vor Kurzem hat eine „Landwirthſchaftspartei“
ſtch bei dem Herrn Reichskanzler beſchwert und um
die Herbeiführung einer Herabſetzung deſſelben ge
beten. Fürſt Bismarck hat darauf erwidert, daß
er von der ſchweren Belaſtung des Grundbeſitzes
durch Stempelſteuern ſehr wohl überzeugt ſei, ja
er ſchildert die Schädigung der Landwirthſchaft
durch jene hohe Steuer mit noch weit lebhafteren
Farben, als die Petenten es ſelbſt gethan. Aber da
von, daß der Ertrag der Börſenſteuer zu der Herab
minderung verwandt werden ſolle, hat der Herr
Reichskanzler nichts geſchrieben er konnte dies auch
wohl nicht, weil über den Ertrag ſchon anderweitig
verfügt iſt. Aber er hat den Petenten einen
Weg angegeben, wie ſie zur Abhilfe des von
ihnen empfundenen Mangels beitragen können.
Erſt dann würde an eine Herabſetzung des Jm-
mobilienſtempels zu denken ſein, wenn durch
weitere Erhöhung der indirecten Steuern ein Er
ſatz für den Ausfall an Stempelſteuern geſchaffen
iſt. Die Grundbeſitzer ſollen ſich nur zuſammen
thun und bei den Wahlen „die Hinderniſſe hin
wegräumen, welche der Durchführung der von
den Regierungen verfolgten Steuerreformpläne
entgegenſtehen.“ Die „Hinderniſſe“ werden wohl
die Liberalen ſein, welche die gewünſchten neuen
hohen indirecten Steuern nicht bewilligen wollen.
Aber wir zweifeln doch daran, daß die Grund
beſitzer es dann beſſer hätten, wenn ſte dem ihnen
gegebenen Rathe folgten. Wenn die Herabſetzung
des Jmmobilienſtempels der einzige Verwendungs
zweck des Ertrages der neuen Steuern wäre,
dann ließe die Sache ſich hören. Leider ſind aber

dieſe noch zu bewilligenden Steuern gemacht worden,
daß erſt Hunderte von Millionen zu jenen anderen
Zwecken bewilligt werden müßten, ehe an die
Herabminderung des Jmmobilienſtempels auch
nur gedacht werden könnte. Und es iſt fraglich,

Zwecke einſtellen könnten.

ſchon ſo viele andere hohe Verſprechungen auf

ob bis dahin ſich nicht noch andere und dringendere
Der Antheil, welchen

vielemal höher, als die Belaſtung durch den jetzigen
Jmmobilienſtempel. Die Wahlen der letzten Monate
laſſen erkennen, daß auch unſere Grundbeſttzer
auf ſolche unſichere Geſchäfte nicht eingehen wollen.
Gegen ſehr große Verſprechungen pflegen ſte miß
trauiſch zu ſein, und ſich nur auf ſolche Geſchäfte
einzulaſſen, wo ſte genau überſehen können, was
ſte zu zahlen und was ſie dafür zu bekommen
haben. Zudem klingt uns Allen noch das „Mehr
Geld, meine Herren, mehr Geld!“ unangenehm
in die Ohren und mahnt uns zur Vorſitcht.

Politiſche Aeberſicht.

Die öſterreichiſchen Delegationen ſind
durch kaiſerliches Handſchreiben für den 15. k. M.
zu einer außerordentlichen Seſſion nach Wien ein
berufen. Jn Wien haben in dieſen Tagen
anläßlich der Anweſenheit des ruſſtſchen Groß
fürſten Wladimir nebſt Gemahlin glänzende
Feſtlichkeiten ſtattgefunden, zu denen die Mitglieder
des Kaiſerhauſes, die Miniſter und höchſten Hof
chargen geladen waren.

Das franzöſiſche Cabinet hat ſchon wieder
ein Vertrauensvotum aufzuweiſen. Es
kann ſich dafür beim Biſchof Freppel bedanken,
der in der Kammer wegen der Aus weiſung
der Benedictiner aus der Abtei Solesmes
interpellirte und indirect bei Gambetta, unter deſſen
Miniſterium die Benedictiner ſich wieder einge
ſchlichen hatten. Der Miniſter des Jnnern hatte
es ſehr leicht, die Vorwürfe des biſchöflichen Jn
terpellanten zurückzuweiſen, indem er ſich einfach
auf den Boden des Geſetzes ſtellte. Die Kammer
nahm eine Erklärung, die das Vorgehen der Re
gierung billigt, mit der erdrückenden Majorität
von 418 gegen 73 Stimmen an. Der Zwiſchen
fall hat nur von Neuem gezeigt, daß die parla
mentariſche Poſition des Cabinets zur Zeit eine
völlig geſtcherte iſt.

Der italieniſchen Regierung bereiten ſeit
Kurzem revoltirende Diſtricte ernſte Sorgen. Die
in einigen Tagen beginnende Säcularfeier des
großen ſicilianiſchen Volksaufſtandes im Jahre 1282
wird vorausſichtlich das Signal zu noch größeren
Ausſchreitungen geben. Die republikaniſche Partei
will den willkommenen Anlaß zu revolutionären
Putſchen ausnutzen, deren Vorläufer ſich ſchon
jetzt vielfach auf Sicilien und auch anderwärts
in Jtalien zeigen. Der patriotiſche Charakter der
Feier iſt hierbei nur Mittel zum Zweck, die zu
erwartenden Kundgebungen werden bald eine
franzoſenfeindliche, bald aber auch eine antimonar
chiſche Spitze haben. So haben z. B. Unruhen,
die ſchon ſeit mehreren Tagen in Meſſina
herrſchen, nichts mit der Mißſtimmung gegen
Frankreich zu thun; ſie richten ſich gegen die
heimiſche Regierung und. ſind der Ausdruck einer
von republikaniſcher Seite genährten allgemeinen
Unzufriedenheit. Zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den tobenden Volkshaufen und der be
waffneten Macht iſt es dort bisher nicht gekommen,
aber nur darum, weil die Behörden nicht ernſt
haft einzuſchreiten wagten. Auch in Palermo,
dem eigentlichen Schauplatze der bevorſtehenden
Feier, wird der Ausbruch von Unruhen befürchtet;

ür den ländlichen Grundbeſitzer mußte er auch
für den ſtädtiſchen Hausbeſttzer drückend ſein. Da

von den gewünſchten Hunderten Millionen neuer
Steuern der Grundbeſitz zu tragen hätte, wäre die Anweſenheit des alten Garibaldi, den ſte als

die Unternehmungsluſt der Republikaner wird durch



ihren Ehrenpräſidenten anſehen, nur noch geſteigert
werden. Daß es ſich bei den bereits ausgebrochenen
oder noch zu erwartenden Unruhen nicht etwa
nur um patriotiſche Erregung, ſondern um eine
republikaniſche Gährung handelt, beweiſt die That
ſache, daß es nicht nur auf Sicilien, ſondern auch
anderwärts, in Bologna, in Rimini, Forli, Ra
venng und vielen anderen Orten der Romagna
zu Exceſſen und Tumulten gekommen iſt, bei
denen die republikaniſche Partei ihre Hand im
Spiele hatte und verſchiedene ihrer Rädelsführer
verhaftet werden mußten. Die Radicalen planen
offenbar einen größeren Handſtreich, zu deſſen
Abwehr die Regierung ſich mit Kraft und Be
ſonnenheit rüſten muß.

Jn einem am Montag abgehaltenen Conſi
ſtorium ernannte der Papſt nach der üblichen
Allocution über die Verdienſte der zu ernennenden
Perſönlichkeiten folgende Cardinäle: den päpſt
lichen Majordomus Ricei, den Secretär des h.
Cardinalscollegtums Laſagni, den Patriarchen
von Venedig, Agoſtini, die Erzbiſchöfe von Algier,
Sevilla und Dublin, und den Aſſeſſor für außer
ordentliche geiſtliche Angelegenheiten, Jacobini.
Ferner präconiſirte der Papſt den neuen Erzbiſchof
von Perugia und 15 Biſchöfe.

Jn Spanien haben die Cortes am 24. d.
nach ihrer Einberufung die erſte Sitzung gehalten.
Die konſervative Oppoſition hat ſofort den Sturm
gegen die Regierung begonnen. Cosgayon, der
Finanzminiſter des vorigen Cabinets, kündigte
eine Interpellation wegen der Finanzpolitik Ca
macho's an, und die konſervative Preſſe bringt
bereits Gerüchte über den Rücktritt des Finanz-
miniſters. Auch der Juſtizminiſter wird ſcharf

angegriſfen, weil er ſich der Beſprechung richter
licher Urtheile durch die Cortes widerſetzt hat.
So viel verlautet, beabſichtigt die Regierung,
ſämmtliche Interpellationen durch Stellung der
Vorfrage beſeitigen zu laſſen.

Deukſchland.

S (Se. Maj. der Kaiſer) hat dem Ma
giſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung Ber
ins auf deren Gratulagtion zum Geburtstage des
Monarchen beſonders freundliche und herzliche
Dankſchreiben zugehen laſſen.

(DreiReichstagsabgeordnete) haben
im Monat März d. J. vor den Schranken des
Strafgerichts geſtanden am 7. Dr. Meyer vor
dem Reichsgericht in Leipzig, am 14. Dr. Döhrn
in Stettin, am 28. Dr. v. Bunſen in Hirſch
berg. Alle Drei gehören der Liberalen Vereinigung
an alle Drei waren wegen Beleidigung des
Reichskanzlers angeklagt; alle Drei ſind freige
ſprochen. Jn zwei unter den drei Fällen hatte
das Landgericht die Eröffnung der Unterſuchung
urſprünglich abgelehnt und das Oberlandesgericht
auf erhobene Beſchwerde erſt dem Verfahren
weiteren Fortgang gegeben. Wir beſchränken uns
auf die trockene Anführung dieſer Thatſachen

Eine Kanzlerkriſis) wird von ge
wiſſer Seite wieder einmal in Ausſicht geſtellt.
Fürſt Bismarck ſoll die Abſicht ausgeſprochen
haben, ſich von der inneren Politik ganz
zurückzuziehen, dieſelbe Herrn v. Puttkamer
zu überlaſſen und ſich blos der guswärtigen,
die gerade jetzt alle ſeine Kräfte in Anſpruch
nehme, zu widmen. Die innere Politik iſt aller
dings jetzt ſo gründlich verfahren und Fürſt Bis-
marck hat ſich dabei ſo feſt in derſelben engagirt,
daß es wohl zu verſtehen wäre, wenn er ſich auf
dieſe Weiſe aus einer ſo ausſichtsloſen Lage be
freite. Trotzdem aber würden wir an die Richtig
jener Nachricht erſt dann glauben, wenn ſie im
„Reichsanzeiger“ amtlich veröffentlicht würde.
Sie hat bisher von keiner Stelle irgend welche
Beſtätigung erhalten.

(Jn der Tabaksmonopolfrage)
herrſcht nun augenblicklich eine kleine Pauſe.
Die „Ueberarbeitung“ des Entwurfes nach den
Verhandlungen des Volkswirthſchaftsraths, welche
die Officiöſen ankündigten, ſcheint ſich, wie die
M. Ztg. bemerkt, mehr auf die Motive als auf
den Text des Geſetzes zu beziehen. Jn erſterem
Betracht ſind wenigſtens bis jetzt keine Anord
nungen ergangen. Auf Seiten der Freunde wie

anmwwwww

gegen das Syſtem der gegenwärtigen Miniſter,

der Gegner des Monopols regiſtrirt man eifrig
die Kundgebungen für und wider daſſelbe. Die
gegneriſchen Voten mehren ſich freilich mit jedem
Tage. Die heftigſte Oppoſition kommt aus Baden
und Sachſen. Die Regierungen beider Staaten
werden indeſſen im Bundesrathe nicht allein
ſtehen, dort wird Fürſt Bismarck aber die Majo
rität für ſich haben. Man iſt in dieſer Beziehung
auf den Ausgang der Debatte im Bundesrathe
völlig vorbereitet und nur darauf geſpannt, ob
Würtemberg und die übrigen mit Preußen gehen
den Staaten wenigſtens eine impoſante Majorität
bilden werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Dienſtagſitzung.

Das Haus führte heute die Berathung des
Etats zu Ende und nahm alsdann das Geſetz
betr. die Feſtſtellung des Etats (in Einnahme und
Ausgabe auf 934589917 Mark) einſtimmig an.
Von großer Bedeutung für unſer öffentliches
Leben war die Discuſſton über das bekannte halbes Jahr lang verborgen gelegen hat. Es ſſt
Vorgehen der Königsberger Regierung gegen einen eine umfaſſende Unterſuchung eingeleitet worden,
Lehrer aus dem Kreiſe Pr. Eylau, der, weil er Der Bau einer neuen Peterskirche in
einen liberalen Wahlaufruf unterſchrieben, in Leipzi g, welche auf dem Schletterplatz in der
Strafe genommen worden war. Abgeordneter Südvorſtadt ſtehen ſoll, wird einen Koſtenaufwand
Rickert erwartete freilich vom Miniſter v. von etwa 900 000. Mk. erfordern. Die betreffende
Goßler in Anbetracht der jüngſten Jnſchutz Kirchengemeinde wird nun die Mittel zu einem
nahme des Kreisſchulinſpectors Korſepius keine Theile aus ihrem Vermögen, zum anderen und
befriedigende Antwort. Der Miniſter machte es größten Theile aber, nämlich 670000 Mk. durch
ſich aber doch gar zu bequein. Er verwies ganz Aufnahme einer Anleihe beſchafſen, welche die
einfach auf den Erlaß vom 4. Januar und ver Communalbank für das Königreich Sachſen als
las dann lange Berichte aus den Perſongalacten Darlehn gewährt.
des Lehrers Neumann. Dem gegenüber erwarben! Die Leipziger FleiſcherJnnung wird in
ſich die Abgg. Rickert und Richter das Ver nächſter Zeit mit der Erbauung eines großen
dienſt, den Kern der Sache zu behandeln, d h. Centralſchlachtehofes mit Viehmarktsanlagen vor
die Wahlfreiheit der Beamten zu vertheidigen, gehen.
die aus dem Erlaß, wie er im Reichstage durch
den Reichskanzler ſelbſt interpretirt iſt,
gezogenen falſchen Conſequenzen zu kennzeichnen,

Bohrloch geſetzt war, wurde die Zündſchnur an
gezuündet, dieſelbe verbrannte, ohne eine Exploſion

herbeizuführen. Er eilte hinzu, um die Gründe
der Nichtexploſton aufzufinden, in demſelben Augen
blicke jedoch explodirte der Schuß und zerſchmetterte

den Tollkühnen.
Jm Gehege bei Nordhauſen wurde am

Montag Nachmittag gegen das Schenkmädchen
Marie Witzgal aus Plauen ein Mordverſuch
verübt. Der Thäter wurde in dem Cigarrenar
beiter Otto Schinidt ermittelt, der das Attentat
wie er angiebt, im Uebermuth vollführt haben
will. Die der Ueberfallenen beigebrachten Meſſer
ſtiche ſind glücklicherweiſe durch ein dickes wollenes
Duch gedämpft worden, ſo daß keiner lebensge-
fährliche Verletzungen verurſacht hat.

Zwiſchen Langewieſen und Jlmenau im
Walde in der Nähe des Fridolin wurde eine
Kindesleiche in mehreren Stücken aufgefunden
die dem ätrztlichen Berichte zufolge hier ſchon an

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 30. März 1882.
die Königstreue für ſtch in Anſpruch zu nehmen Jm letzten Concerte des hieſigen
energiſch zu proteſtiren und das Verhältniß der Geſang vereins concertirte die in der muſtka
konſervativen Partei zur Staatsregierung klarzu liſchen Welt rühmlichſt bekannte Künſtlerin Frau
legen, welche im Gefühl ihrer Schwäche wieder Pauline Fichtner-Erdmannsdörfer. Wie
zu den kleinlichen Mitteln der fünfziger Jahre nicht anders zu erwarten, eroberte ſie ſich mit
ihre Zuflucht nehme. Es war charakteriſtiſch für ihrem Spiele alle Herzen. Wir lernten in ihr
das Unabhängigkeitsbewußtſein der konſervativen eine Virtuoſin von durchaus ſelbſtſtändiger In
Partei, mit welcher Freude die Abgeordneten von dividuglität und von wahrhaft außerordentlicher
Minnigerode und Cremer den miniſteriellen künſtleriſcher Bedeutung kennen. Ihr geiſtreiches
Appell an die Beamten aufgriffen. Hierauf feines und nuancenreiches Spiel, das ſchon von
wurde noch das Penſionsgeſetz definitiv an vornherein ſowohl durch die Kraft des Tones als
genommen. durch den duftigen Anſchlag wirkt, vermöge deſſen

S ſie ſelbſt die zarteſten Pianos in dem farben
Provinz und Amgegend. prächtigſten Schmelze zu geben im Stande iſt,

e verſchafften. ihr die lebhaſteſte Aufnahme des
Herr Conſiſtorial Präſident Dr. Noeldechen dankbar erfreuten Publikums. Sie ſpielte aus

in Magdebu rg kritt nach einer Mittheilung dem Gedächtniß Beethoven, Op. 28 Dur Songte,
der e mit 1. April c. in den Ruheſtand. Ländler aus der Gmoilsuite v. Raff, As dur Walzer
Daß Herr Geh. Rath Dr. Roedenbeck in von Chopin, Liebeslied (Du meine Seele) v. R
Halle zit ſeinem Nachfolger beſtimmt iſt, darf als Schumann, transſcribirt v. Aszt und endlich ein
zweifellos angeſehen werden, wenn auch von der chant d'amour von ihrem Gatten M. Erdmanns
officiellen Ernennung noch nichts verlautet. dörfer. Mit ſouveränſter techniſcher und intellee
i Magdeburg hat am 27. d. wieder tueller Herrſchaft führte ſie dieſelben durch. Frl.

c Börſentag der Conſum Vereine der Hoppe ſpendete Lieder von Kretſchmer, Schubert
Provinz Sachſen c. ſtattgefunden. Vertreten Niedel und Raff, die ſie mit feinem Verſtändniß
waren nach der „M. 3. die Vereine Burg, und ſeelenvollem Wohllaut wiedergab. Beſonders
Kalbe a/S. Neuſtadt, Nienburg, Schönebeck, hervorgehoben zu werden verdient die Ballade
Bernburg, Roßlau, Magdeburg, Blankenburg a H., von dem Dirigenten des Vereins, Hrn. C. Schu
Harzburg, Seeſen, Halberſtadt, Merſeburg, und mann: „Es war einmal ein Königsſohn“ die
Verkäufer waren aus allen Geſchäftsbranchen zahl den ungetheilteſten Beifall fand. Der Geſang
reich anweſend. Der Umſatz belief ſich auf ca. verein, als Dritter im Bunde, ſang die freund
18000 Mk. Drr nächſte Börſentag ſoll Sonntag liche, ſtimmungsvolle Compoſttion v. Buch
den 26. Juni in Blankenburg gſH. ſtattfinden. Die Flucht der heil. Familie und zwei Lieder
Aus Erfurt, 26. März ſchreibt man der à eapella von Lowe und Mendelsſohn. Der Verein
S. Ztg. Jn geſtriger Sitzung hieſtger Strafkammer und ſein tüchtiger Dirigent, Hr. Schumann, dem

8 enn gede habe, als er ſich im vorigen dieſe cert zu r n.ehe e e en en ver Wiehe r e Eoncert zu ihren beſten Ehrentagen rechne
geklägten von Wildberg plötzlich gegenüber geſehen ſchaft hoch erfreut über die nun endlich einge
und vor dem erhobenen Gewehre deſſelben Kehrt tretenen Niederſchläge, die in den lebte
gemacht habe, dadurch eine heitere Scene, daß er T iemli ebi d undantwortete „Ja, ich ich dachte, daß er Tagen auch ziemlich ausgiebig geweſen ſind un
e daß er mich die Fluren reichlich getränkt haben. Nicht wenig
un re Hinterbeine ſchießen Landleute haben mit der Einſaat immer J

e en c ſzögert lediglich aus dem Grunde, weil ſieu ne bei Eisleben kam ein der bisher herrſchenden Trockenheit fürchten mußten
n a e Bergmann durch Unvorſichtigkeit daß der Sagmen nicht aufgehen würde. etzt. i
zu Sode. Er war mit Sprengungen mittelſt die Beklemmung geſchwunden, der Boden beſt

Dynamit beſchäftigt. Nachdem der Schuß in dag

Jn der ganzen Provinz iſt die Landwirth
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hinreichende Fruchtbarkeit, die Saat kann keimen,
überall ſteht man daher auf den Feldern, wie die
noch rückſtändigen Arbeiten nachgeholt werden.

Es gereicht uns zur beſonderen Freude,
heute eines zweiten Arbeiterjubil ars zu ge
denken, der ein halbes Jahrhundert in unwandel-
barer Treue in ſeiner Stelle ausharrte. Der
Knecht Heinrich Schmidt trat am 1. April
1832 bei dein Oekonom Herrn Spiegler hier
in Arbeit und feiert demnach am nächſten
Sonnabend den Tag ſeiner vollendeten funfzig
jährigen Dienſtleiſtung bei dem genannten Herrn.
Seitens des Letzteren wird vorausſichtlich alles
gufgeboten, um dem Jubilar dieſen Tag zu ver
herrlichen, aber auch manchem weniger Naheſte
henden dürfte dieſe Notiz Veranlaſſung geben, des
älten treuen Heinrich Schmidt an ſeinem Ehren
tage zu gedenken.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
g Jn Groß-Gräfendorf tritt am 1. April

d. J. eine Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit.
Seit Kurzem iſt auch in Schafſtädt eine

Pfennig- Sparkaſſe ins Leben getreten.
Das Statut für die Windmühlen Feuer

Societät des Herzogthums Sachſen, welche
letztere ihren Sitz in Schafſtädt hat, iſt unterm
23. Februar vom Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen genehmigt worden.

Vermiſchtes.
(Zum Feuer in der Ausſtellung von Porto s

Alegre.) Die Ausſtellung iſt nicht am 7. März, ſon-
dern neuerer Meldung zufolge ſchon am 23. Februar
abgebrannt. Es iſt dies für die Ausſteller inſofern von
der größten Wichtigkeit, a s die dort zur Ausſtellung
gelangten deutſchen Güter bis 1. März verſichert waren,
die Ausſteller alſo Auſpruch auf Entſchädigung haben.
Der Präſident der Provinz hat die ſtrengſte Unterſuchun
über die Entſtehung des Feuers angeordnet.

(Der ehemälige Dompropſt Bernard), der
im biſchöflichen Palafte von Tournay eine Summe von
angeblich zwei Millionen, das Vermögen des ſuspendirten
Biſchofs Dumont, geſtohlen hatte und nach ſeiner Flucht
ſteckbriſflich verfolgt worden war, hat einen amerikani
ſchen Advocaten Namens Godhun nach Belgien geſchickt,
um dem Biſchof Dumont einen Ausgleich unter Wieder
erſtattung von 60 Procent des geſtotlenen Vermögen
anzubieten. Der Amerikaner iſt am Sonntag in Brüſſel
verbafet worden.

(Scandalproceß.) Die Frau des Landgerichts
präſidenten Zaucke in Konitz, welche beſchuldigt iſt, in den
Jabren 1874 bis 1881 in zahlloſen anonymen Briefen
Perſonen aus ihrem Bekanntenkreiſe beleidigt und ver
leumdet und dadurch in vielen Familien Zwietracht ge
ſäet zu haben, ſteht ſeit vergangenem Donnerstag vor
der Strafkammer des Potsdamer Landgerichts als Ange
klagte. Thatſache iſt, daß von 1874—1879, während
der Gatte der Angeklagten Rath beim Landgerichte zu
Glogau war, die erſten Geſellſchaftskreiſe dieſer Stad
von derartigen Briefen förmlich überſchwemmt wurden
daß ſpäter, als die Zauckeſche Fam lie nach Prenzlau
überſiedelte, der Unfug dort begann, während er in
Glogau aufhörte. Die Mehrzahl der zur Kenntniß der
Staatsanwaltſchaft gelangten Briefe le en den Schluß,
daß ſie von der Angeklagten kerrühren ſehr nahe, inſo
weit ſie die Tendenz haben, die Tochter derſelben unter
die Haube zu bringen. Sobald nämlich einer der Ehe
candidaten ein wärmeres Intereſſe für Frl. Zaucke en
den Tag legte, wurde er von einer Fluth anonymer
Briefe verfolgt, in welchen er zu raſchem Entſchluß
aufgefordert wurde, weil die Dame ſonſt einen anderen
ihr gemachten Vorſchlag acceptiren würde. Die Brief
verfehlten namentlich deshalb ihren Zweck durchweg, weil
ſie von Jnveltiven gegen dritte Perſonen, namentlich
gegen junge Domen, die bei der Wahl des Adreſſaten
vielleicht mit berückſichtigt werden konnten, überſtrömten.
Geradezu bewundernswerth iſt das Geſchick der Brief
ſchreiberin geweſen, intime Dinge aus den verſchiedenſten
Geſellſchaftskreiſen zu erfahren und in ihren Briefen
zu verarbeiten. Nach mäßiger Schätzung muß ſie täz
lich mindeſten 15 Briefe geſchrieben haben. Die Ange
ſchüldigte beſtreitet die Autorſchaft der inkrimirten Briefe,
es wird ſomit die Vernehmung ſämmtlicher Zeugen (über
30) erforderlich ſein und der Proceß mindſtens eine

vche dauern
Ein eigenthümlicher Zwiſchenfall) bei

der Grundſteinlegung zur Votivkirche, die bekanntlich am
22. März ſtattfand, und durch den ſelbſt ein ſo erprobter
Kanzelredner, wie der Generatſuperintendent Propſt
Brückner iſt, auf einen Augenblick ganz ſtutzig wurde,
wird aus Berlin berichtet: Bekanntlich herrſchte wäh-
rend der Feier ſehr ungünſtige Witterung, der Regen
ſiel in Strömen hernieder und die Ehrengäſte hatten,
da der Hof nicht erſchienen war, in dem für dieſen er
richteten Pavillon Zuflucht geſucht. Nur für den Feſt
redner, Propſt Brückner, gab es keinen Schutz. Derſelbe
müßte auf dem improviſirten Altar ruhig ausharren,
ob auch die durch die Feuchtigkeit gelöſte rothe Farbe
der Alkarbekleidung ſeine Gewandung c. zu färben be
gann. Endlich kam der Augenblick, in welchem der Geiſt

liche den Text für ſeine Rede aus der Bibel verleſen
ſollte. Der Regen ſiel ſtärker als vorher, die ſchöne
Bibel ſchien in Gefahr da nahte aus der Menge ein
Herr und hielt gefällig einen Schirm über den Prediger
Dieſer ſchlug die Bibel auf ſtutte dann einen Mo
ment und verlas hierauf den Tetzt: „Wer unter
dem Schirm des Höchſten ſitzet.“

(Ein Seetransporteigenthümlicher Aut)
wurde kürzlich von dem mecklenburger Schiffe „Paul
Thormann“ ausgeführt. Das Schiff nahm in Capſtadt
290 Strauße an Bord, um dieſelben nach den Laplata
Staaten zu bringen, wo ſeit läungerer Zeit Verſuche ge
macht worden ſind, den afrikaniſchen Strauß, deſſen Federn
unſere gegenwärtige Damenmode
Handelsartikel gemacht hat, als Hausthier einzubürgern.
„Paul Thormann“ verließ mit Futter und Waſſer für
55 Tage ausgerüſtet, Capſtadt am 1. Dec. 1881 und
langte am 9. Jan. 1882, alſo nach 39 tägiger Reiſe, mit
250 lebenden Straußen in Buenes-Ayres an.

Haus und Landwirthſchaft.
Jn Holland, wo bekauntlich die blendend weiße

Wäſche zu Haus gehört, verwenden die Wäſcherinnen
in Stelle von Soda raffinirten Borax als Waſch
pulver, und zwar auf 25 bis 30 Liter kochenden Waoſſers
eine Hand voll. Durch dies Verfahren wird beinahe die
Hälfe der Seife erſpart. Will man Battiſt und dergl.
waſchen, Unterröcke, welche geſteift werden müſſen, ſo iſt
eine ſtarcke Löſung des Salzes erforderlich. Richtig an
gewandt verurſacht der Borgx den Geweben auch nicht
den geringſten Nachtheil; er macht das härteſte Waſſer
weich und ſollte von Rechtswegen auf keinem Waſch
tiſche fehlen.

Todesfälle.
F Der amerikaniſche Dichter Longfellow

iſt, wie aus New York gemeldet wird, am 24. d. Mts.,
77. alt, geſtorben.

e e

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Domkirche: Freitag den 31. März, abends 6
Uhr Paſſions- Gottesdienſt Herr Diae. Armſtroff.

Statt besonderer Meldung
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied unſere gute Mutter,

Schwieger und Großmutier.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 29. März 1882.

Emil Borchert nebſt Frau und Kinder.
Hermann und Jda Borchert.

Bekanntmachung. Der von den ſtädtiſchen Betörden
beſchloſſene Bebguungs und Fluch linienplan für die
Stadt Merſeburg Section I., umfaſſend das Terrain
des Domplatzes, an der Reitbayn, den Gang von der
Reitbahn nach der Neumarktsbrücke herunter und am
Neumarktsthor, wird in Gemäßheit des S 8 der Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom
30. März er. ab im Communal-Büreau während der
Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 24. März 1882.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Sonnabend den 1. April er von vormittags

9 Uhr an, verſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe
1 Kleiderſecretair, 1 Sopha, 1 Kleiderſchrank, 1
Tiſch, 6 Bilder, 1 Schreibſecretair, 2 Wanduhren,
1 Waäſcheſecretair, 1 Küchenſchrank, 1 Toiletten
ſpiegel, 1 Vaſen und 2 Vogelbauer mit Kanarien
vogel

öffentlich meiſtbietend
Merſeburg, den 29. März 1882.

Tag, Ger.-Vollz.
Zwei Stück fette Schweine ſtehen

zu verkaufen
Röſſen Nr. 28.

HausVerkauf.
Ein außerhalb der Stadt ſehr günſtig gelegenes, neu

erbautes Wohnhaus, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

zu einem geſuchten

1 ſtarkes Pferdegeſchirr,
faſt wie neu, vom Sattlermeiſter Friedrich gefertigt,

I neue eiſerne Krippe
und mehrere Paar Wagenräder mit dazu gehörigen
eiſernen Axen ſind zu verkaufen.

Heinrich Schultze kl. Ritterſtr. 17.
Ein geränmiger Laden iſt mit oder

ohne Wohnung zu vermiethen

Burgestrasse 14.
Ein Laden

nebſt Wohnung zu vermiethen, zum 1. Oetober zu he
ziehen zu erfragen kl. Ritterſtraße Nr. 6, 1 Treppe.

An der Stadtkirche Nr. 3 iſt ein Laden mit
Wohnung und ein Logis, aus Stube, Kammer und
Küche beſtehend, zu vermiethen und jetzt oder 1. Juli
zu beziehen.

Logis-Uermiethung.
Markt 25 iſt in der II. Etage ein Logis zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen. J. E. Artus.
Oberaltenburg 21 iſt die erſte Etage zu vermiethen

und ſofort zu beziehen. Auf Verlangen mit Pferdeßeall
Jm Hauſe Lindenſtraße Nr. 14 iſt die Part rreWohnung, beſtehend aus 4 Stuben, nen Kuh

und Zubehör, auf Wunſch mit Garten, zum 1. Juli zu
vermiethen.

Ein freundliches Familien Logis für ruhige Leute iſtJohannis zu beziehen. Zu erfragen in der Exp. e

Wohnungs Vermiethung.
In meinem Hauſe Entenplan Nr. 4, vorn heraus

iſt eine freundliche Wohnung, aus 3 Stuben, 3 Kammern
z Küche und ſonſtigem Zubehör beſtehend, zu vermiethen

und zum 1. Juli oder früher zu beziehen.
Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.

Eine kleine Stube iſt zu vermiethen
Mälzerſtraße Nr. 9.

Logis-Vermiethung.
Ein freundliches FamilienLogis, 1 oder 2 Stuben,

2 Kammern und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Oberburgſtraße 2.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
ſofort oder Johanni zu beziehen

Fiſcherſtraße Nr. 9
Preußerſtraße Nr. 1 iſt ein Logis von Stube

Kammer und Küche nebſt Zubehör an ein paar einzelne
Leute zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Das
Nähere bei R. Bergmann am Markte.

Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche mit allem
Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen, 1. April zu beziehen

Tiefer Keller Nr 3.
Logis-Vermiethung.

Ein freundliches Familien Logis, beſtehend gus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, desgl. ein
Logie, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, 1 Treppe hoch, an einzelne ruhige Miether, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli oder ſchon früher
zu beziehen. Wilh. Linke, Brauhausſtr. Nr. 5.

Von einer Beamtenfamilie (ohne Kinder) wird zum
1. Juli oder 1. Oktober d. J. ein Logis, beſtehend aus
2 Stuben, 2 bis 3. Kammern und Zubehör, im Jnnern
der Stadt zu beziehen geſucht.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Anzeige. Kapitalien von
jeder beliebigen

Summe ſind ſofort, jedoch nur auf
gute Grundſtücks-Hypothek zu A
Zinſen auszuleihen durch den Kreis-Auctionss
Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

Jäh-Maschiden, e en
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

8
3

e

Friedrich Sodultze, Bau

sorten und Wechseln,

Besorgung neuer Zinsbogen,

nahme nach den Sätzen der

h

500000000

Lgosohäft in Merseharg,
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld-(

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,

Verloosungs- Controle ſämmtticher Werthpapiere unter Garantie-Deber- S
Reichsbank,

Ertheilung von Wechsel-Darltehen,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehnsgeschäften,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.



eAdolf Schäfer
MIerseburg,

Lbeehrt ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in

Fernanzuzeigen und bringt darin
Paletots, Dolmans, Manteletts,

Er. P.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen Berück
ſichtigung, daß wir das Putzgeſchäft unſeres Vaters auf eigene Rechnung und in
der Weiſe fortführen, daß wir alle im Putzfach vorkommende Arbeiten und Auf
träge nach neueſten Façons und billigſten Preiſen ausführen. Wir bitten, das uns
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner auf uns übertragen und uns durch freund
liche Aufträge beehren und unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 23. März 1882.
Hochachtungsvoll ergebenſt

Geschwister A. u. B. Brägeke,
Burgſtraße Nr. 14.

Annahme für die oönigseer unstfarberei bei
Geſchwiſter Bräſeke, Burgſtraße 14.

Se zum Färben, Waſchen und Moderniſiren nach neueſten
Muſtern werden täglich angenommen und zu den

billigſten Preiſen geliefert durch Geſchwiſter Wräſeke. Burgſtraße 14.

S Haus-, Genug Hoil-

berg in Lätzen bei Hrn. Lud-
wig Auerbach.

J

S S Ilittol gegen Hüsten, Katarrh, Heiser-
S Reinischer Keit, Verschleimung, Brust Rheinische
2 S T schmerzen, Engbrüstigkeit, Lungen-Trauben-Frauben-) jeiden iel tausendfach bewanrt. Zu
S S Brust haben unter Garantie der Aechtheit in Brust
S Merseburgbei Hrn. Heinr. SchultzeS S Honig jun-, Pntenpl. 45 ferner in Schaf Bonbons
S st a d bei Hrn. C. Apel; in Halle PacketF. 1, 1 u. 3M.) a S. bei Helmboldt Co-; in 30 50 P.S Schkeuditz bei Hrn. Gebr. Klee-

Das Hul und Nutzen Lager
von

E. Fuchs, Markt 33,
empfiehlt zur Frühjahrs u. SommerSaiſon alle Sorten t u. Mützen
für Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl, ſowie Vorhemdchen, Shlipſe,
Kragen und Manſchetten zu den billigſten Preiſen.

Für Conſirmanden
Hüte und Mützen in größter Auswahl.

XWilhelm
Roßmarkt 33 Noßmarkt

empfiehlt: Chemiſettes, Shlipſe, Kragen und Stulpen, Kinderhoſen
und Hemdchen, Schleifen, Garnituren und geſtickte Taſchenkücher;
feine Aerino-Heſundheitsjacken für Damen und Herren von Mk. 2,00
an. Angefangene Kiſſen, Ecken etc. verkaufe ich zu bedeutend herabge-
jetzten Preiſen und Hchube von Mk. 1,50.

Den Herren Oekonomen
und meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich mein Geſchäft von der Damm
Mühle nach meinem Grundſtück an der Naumburger Straße Vis à vis dem Nu
landtsplatze verlegte und bitte, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Ver
krauen und Wohlwollen auch ferner zu bewahren.

Hochachtungsvoll B. Rosch,

7 Kilo Gurkenkerne
ſind noch zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

S

Aus reinem e Kein
Bernſtein (F 2Spiritus
fabricirt. De Lack.O. Fritze's

Bornstoin-001- Dabbtarde

Beſte Anſtrichsfarbe für Tußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer als Oelfarbeund ſteht ſo blant wie Lack übertrifft an Halbertes

und Eleganz jeden bisher bekannten Anſtrich.
Sie wird ſtreichfertig geliefert und kann von Jeder

mann ſelbſt geſtrichen werden.
Preis der Originalflaſche Mk. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorröthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar Leberl.

Aehnatron (Seiſenſtein),
ſtärkſte Sorte zum Seife kochen, ferner Fleck
waſſer, Borax, Stärkeglanz, ſowie ſämmt
liche zur Wäſche nöthigen Artikel
in der Drogen- und Farbenhandlung

von

O MBurgſtraße 16.

ßöllberg. Weizenmehſ

feinſte Nummer, von anerkannt vorzüglichſter
Güte empfiehlt

Otto Teichmann.

m Geſang- Verein
Keine Uebung

Neuer Conſum Verein zu Werſe
burg, eingetr. Genoſſenſchaft.

Sonntag den 2. April, von Vormittag 8 Uhr
bis Nachmittag 5 Uhr werden die Marken bis zur vollen
Mark, Mühlberg Nr. 8, abgegeben. Der Vorstand

Wir können nicht unterlaſſen, dem betr. Fräulein
für die uns am Montage zugeſtellten Liebesgaben unſern
beſten und aufrichtigſten Dank auszuſprechen.

Ja! Liebe kennt keine Schranken
Wir kamen bald zum Wanken!

Fernere Spareinlagen werden noch entgegen ge

nommen bei LovKaſſirer der redlichen Klinke.
Ein fleihiges nd vrdentſiches Hausmädchen mit

guten Zeugniſſen wird ſofort geſucht
Vahnhofſtraßze Nr. 7.

Eine Aufwartung wird per I. April geſucht bei

Ein Arbeiter mit guten Zeugniſſen wird per 1. April

Achtung
ſofort in Freiheit geſetzt, ſo bin ich gendthigt, weitere
Schritte zu thun, denn der Herr iſt verantwortlich fur
ſeine Leute

J. Hammer, Weißenfelſer Straße

Landwirthſchaftliche Maſchinenbau Anſtalt.
W Die Geſammt Auflage der heutigen Nun

d. enthält eine Extra Beilage von P. Steffenhagen
in Merſeburg.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

E. Adam, Tiefer Keller.
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